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Prinz-von-Asturien-
Preis vergeben

OVIEDO. Selbst die sonst aufmüp-
fige «Mafalda» dürfte damit zu-
frieden sein: Der Vater der 
berühmten Comic-Figur, der
Zeichner und Autor Joaquín Sal-
vador Lavado, wird mit dem spa-
nischen Prinz-von-Asturien-
Preis in der Sparte Kommunika-
tion und Humanwissenschaften
ausgezeichnet. Bei der Bekannt-
gabe des Siegers würdigte die
Jury am Mittwoch in Oviedo die
Arbeit des 81-jährigen Argenti-
niers, der besser unter dem
Künstlernamen Quino bekannt
ist. Diese werde von einem
«enormen erzieherischen Wert»
und einer «universellen Dimen-
sion» geprägt. 50 Jahre nach dem
Erscheinen des ersten «Mafal-
da»-Comics hätten die «scharf-
sinnigen Botschaften» des Zeich-
ners weiterhin Gültigkeit, hiess
es. Quino habe «mit Weisheit die
Schlichtheit seines Zeichen-
strichs mit der Tiefe seines Den-
kens kombiniert». Die in min-
destens 26 Sprachen übersetzten
Geschichten von «Mafalda» wur-
den auch im deutschsprachigen
Raum mit Erfolg veröffentlicht.
Mafalda, ein etwa 8-jähriges
Mädchen aus Argentiniens Mit-
telschicht, tritt in der aus elf
Bänden bestehenden Reihe
unter anderem für den Weltfrie-
den, Gerechtigkeit, Demokratie
und die Frauenbewegung ein.
(sda)

Architektur-Löwe geht
an Kanadierin
VENEDIG. Die kanadische Star-
architektin und Philanthropin
Phyllis Lambert erhält den Gol-
denen Löwen der Architektur-
Biennale von Venedig für ihr Le-
benswerk. Die 87-jährige Lam-
bert gilt als eine der wichtigsten
zeitgenössischen Architektin-
nen. Der Preis wird zu Beginn
der Architektur-Schau am 7. Juni
überreicht. «Die Architekten
schaffen Architektur, Lambert
hat Architekten geschafft», er-
klärte die Biennale-Leitung in
Bezug auf die philanthropische
Arbeit Lamberts. In den 1950er-
Jahren entwarf Lambert das Sai-
dye Bronfman Centre in Mont-
real, das heutige Segal Centre for
Performing Arts. Bei der Planung
des 1958 fertiggestellten Sea-
gram Building in New York sorgte
sie dafür, dass Ludwig Mies van
der Rohe Chefarchitekt wurde.
Mit ihm entwarf sie in der Folge-
zeit das Toronto-Dominion Cen-
tre. Lambert wurde durch ihre
Mitarbeit in verschiedenen Ver-
einigungen auch zu einer promi-
nenten Vertreterin zum Schutz
von älteren Gebäuden oder
Stadtbezirken in ihrer Heimat-
stadt Montreal. Das Canadian
Centre for Architecture, ein Mu-
seum und Forschungszentrum
im Shaughnessy Village vor den
Toren Montreals, wurde von
Lambert gegründet und grosszü-
gig finanziell ausgestattet. (sda)

Umfangreiche 
Renovierung
NEW YORK. Das Metropolitan Mu-
seum in New York will seine Aus-
stellungsräume für moderne
Kunst neu aufstellen – und mög-
licherweise sogar ganz abreissen
und neu bauen. «Es ist Zeit, dass
wir den Flügel für die moderne
Kunst richtig hinbekommen»,
erklärte Museumsdirektor Tho-
mas Campbell. Die Umbauten
könnten bis 2020 abgeschlossen
sein – dann wird das renommier-
te Museum, das pro Jahr bis zu
sechs Millionen Besucher zählt,
150 Jahre alt. (sda)

Beglückendes Sinfoniekonzert
Mit eher trockenen Buchstaben (SOL im SAL) ist das zweite Abo-Sinfoniekonzert angekündigt worden, 
das am Dienstag die Abonnenten begeisterte und bei ihnen ein unbeschreibliches Glücksgefühl hinterliess. 
SCHAAN. Im Jahre 1988 gründeten
liechtensteinische Musiker und
Musikfreunde das «Liechtenstei-
nische Kammerorchester», wel-
ches heute den Namen «Sinfo-
nieorchester Liechtenstein» trägt
und integraler Bestandteil im
Kulturleben des Landes ist. Die
Anwesenheit der Landesfürstin
verlieh dem aktuellen Konzert
besonderen Glanz.

Spannungsgeladener Auftakt

Betreut und geführt wird das
Sinfonieorchester Liechtenstein
vom Chefdirigenten Florian
Krumpöck, ein international ge-
feierter Pianist und jetzt Diri-
gent. An diesem Konzertabend
führte er – mit vollem Körperein-

satz – das Orchester vom «sum-
menden, flirrenden Geflüster der
Streicher» durch gewagte Pau-
sen, runden Piani bis hin zu ge-
waltigen Fortissimi. In diesem
typischen Modus gelangte als
Erstes die Ouvertüre der Oper
«Der Freischütz» von Carl Maria
von Weber zur Aufführung.
Spannungsgeladen, gespens-
tisch erzählt das Werk von reiner
Liebe, teuflischer Versuchung,
biedermeierlicher Scheinmoral
und göttlicher Güte.

Begnadete Solisten

Mit hohem, international an-
erkanntem Niveau begeisterten
Philippe Bernold (Querflöte) und
Emmanuel Ceysson (Harfe) mit

dem Konzert für Flöte und Harfe
und Orchester in C-Dur von
Wolfgang Amadeus Mozart das
Publikum. Das Doppelkonzert
ist dreisätzig angelegt. Ein heite-
res Allegro eröffnet mit Dialogen
der beiden Soloinstrumente.
Beim melodienreichen Andanti-
no hält sich das Orchester zu-
rück und auf die Bläser wird
ganz verzichtet. Nach kurzen,
leisen Streichereinheiten greifen
die Solisten das Hauptthema auf
und variieren es mit grossem
technischen und ausdrucksvol-
len Können. Der Gedanken-
reichtum dieses Werkes wird von
den beiden Künstlern in Läufen
und Intervallen umgesetzt, was
vom Publikum mit begeistertem

Beifall belohnt wurde. Nach
einer Pause, die zur Verarbeitung
dieses Überangebotes an bezau-
bernder Musik nötig war, kam
Max Bruchs «Kol Nidrei» für Vio-
loncello und Orchester zur Auf-
führung. Solistin war Chiara En-
derle, die bereits Erfahrungen
und Preise im In- und Ausland
sammeln konnte. Sie ist 1992 in
Zürich in einer Musikerfamilie
geboren. Das 1881 in Liverpool
von Max Bruch komponierte
Adagio für Violoncello und Or-
chester hat die junge Künstlerin
mit Hingabe und persönlich mo-
dulierter Brillanz gespielt. 

Höhepunkt und Abschied

Zum Abschluss des Konzerts

erklang die Sinfonie Nr. 7 in h-
Moll, die «Unvollendete» von
Franz Schubert. Das zweisätzige
Werk wird als Meilenstein auf
dem Weg zur Selbstfindung
Schuberts bezeichnet. Nach lied-
haften, lyrischen Momenten
folgt im zweiten Satz über dem
Gemurmel der Geigen und
einem Stillstand der Musik ein
dramatisches Tutti. Dieses Piano
und Forte wiederholt sich einige
Male, vermittelt aber ein ruhiges
Gefühl der Innigkeit und des
Glücks. 

Nach langem Beifall hat sich
das Publikum nach diesem «voll-
endeten» Genuss der «Unvollen-
deten» auf den Nachhauseweg
begeben. (ct)

Finalrunde im Rathaussaal Vaduz
Am Sonntag, 25. Mai, 11 Uhr, gestaltet Isa-Sophie Zünd ein Soloprogramm als Beitrag 
zur diesjährigen Podium-Reihe, die unter dem Patronat von Erbprinzessin Sophie steht.

VADUZ. Isa-Sophie Zünd aus
Gamprin wurde im Jahr 2000 ge-
boren. Seit ihrem sechsten Le-
bensjahr besucht sie Monika
Nachbaur-Fosers Klavierunter-
richt an der Liechtensteinischen
Musikschule, ergänzenden Un-
terricht erteilt Anna Adamik. Ver-
schiedene Meisterkurse wie die
«Feldkircher Meisterklassen»
oder «Rondo Grazioso» in Graz
runden die Ausbildung ab. 

Zahlreiche Auszeichnungen

Zahlreiche Wettbewerbe, da-
runter der Liechtensteiner Mu-
sikwettbewerb, Prima la Musica
und der Schweizerische Jugend-
musikwettbewerb, sprachen Isa-
Sophie Zünd den 1. Preis mit
Auszeichnung zu. Als Solistin ge-
staltete sie im Januar 2013 an-
lässlich des 50-Jahre-Jubiläums
der Liechtensteinischen Musik-
schule das Klavierkonzert in D-
Dur von Haydn mit grossem Or-
chester. 

Neben Sololiteratur musiziert
sie sehr gerne in Kammermusik-
ensembles. Isa-Sophie Zünd be-

sucht derzeit die 3. Klasse des
Gymnasiums in Vaduz.

Akustische Perlenkette

Mit einem Werk Josef Gabriel
Rheinbergers ist im Konzertpro-
gramm der wohl bekannteste
liechtensteinische Komponist
vertreten. Rheinberger war bis
zu seinem Tod 1901 als Lehrer
für Komposition und Orgel in
München tätig, sodass manche
Musiklexika ihn als Deutschen
führen. In seinem Geburtsort
Vaduz reiht Isa-Sophie Zünd
seine Komposition mit Werken
von Johann Sebastian Bach, Jo-
seph Haydn und Frédéric Cho-
pin zu einer prachtvollen akusti-
schen Perlenkette.

Klangvolle Preisverleihung

Mit dieser Sonntagsmatinee
endet die Wettbewerbsrunde der
diesjährigen Podium-Konzerte.
Zur klangvollen Preisverleihung
treffen sich die Musikfreunde am
Sonntag, 15. Juni, wiederum im
Vaduzer Rathaussaal. Auch in
ihrem elften Jahr ist der Eintritt

zu den Anlässen der Podium-
Konzerte frei. (pd)

Sonntag, 25. Mai, 11 Uhr, Rathaus-
saal Vaduz. Eintritt frei
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Isa-Sophie Zünd gestaltet zum Abschluss eine Klaviermatinee.

Anmeldungen
bis 1. Juni 
möglich
VADUZ. Die Anmeldungen für das
1. Semester 2014/15 (Beginn 18.
August) an der Liechtensteini-
schen Musikschule müssen bis
zum 1. Juni erfolgen. Abmeldun-
gen, Instrumenten- bzw. Lehrer-
wechsel müssen ebenfalls bis
spätestens 1. Juni dem Sekretari-
at schriftlich, telefonisch, per Fax
oder Mail gemeldet werden.
Schüler, die vom Blockflötenun-
terricht zu einem anderen Solo-
instrument wechseln, sind eben-
falls neu anzumelden. 

An- und Abmeldeformulare
sowie Auskünfte erhalten Inte-
ressierte im Sekretariat der
Liechtensteinischen Musikschu-
le, Vaduz, St. Florinsgasse l, unter
Tel. +423 235 03 30, jeweils mon-
tags bis freitags von 9 bis l2 Uhr
und l4 bis l6 Uhr, oder per Fax
+423 235 03 31, info@musikschu-
le.li sowie über die Hompage
www.musikschule.li. 

Später eingegangene Anmel-
dungen können nicht mehr für
das nächste Semester berück-
sichtigt werden. (eing.)

Mehr Informationen unter
www.musikschule.li 
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Mit Schuberts «Unvollendeter» bescherte das Sinfonieorchester Liechtenstein unter der Leitung von Florian Krumpöck dem Publikum einen vollendeten Hörguss. 


